
Buchbesprechungen

Bad Boll, ET Vom herzoglichen Wunderbad ZU. Kurort, herausge-
geben VOINl der Gemeinde Boll, Anton Onraı Verlag eißenborn, 1995,
383 Seıiten.

Der ]  ige e  stag des Kurhauses Bad Boll Jahre 995 bot den
denkwürdigen Anlaß, ein Buch ber die wechnselnaite Geschichte dieses Hauses
herauszugeben. Es knüpift ergänzend den 988 eben{Talls 1m Onra| Verlag
erschıienenen Band ber den Boll konzentriert sıich aber Sallz auf die
Entstehung und Entwicklung des »württembergisch’ underbads«

Handelt 6S sich eın wissenschaftlıches Werk für Fachleute oder einen
Bildband für einen orößeren Leserkreis? So iragt sıch un WL  ich, WE

INan das gewichtige und Von Papıer- und Bildqualität sehr sorgfältig ausgestat-
tete Buch ZUT Hand nımmt. Wer sıch in die insgesamt Z Beiträge vertieft, wird
schnell entdecken, 65 den Herausgebern gelungen ist, beides 1m
recht harmonisch miıteinander verbinden. Das Werk vereıint Geschichts-
schreibung, tuelle Berichterstattung und persönlich gefärbte Schilderungen
und bildet miıt seinem Umfang und der VON Einzelheiten eine bisher nıcht
vorhandene, detaıllıerte Dokumentatıon Kurhaus Bad Boll

Die naturwissenschaftlich und historisch interessierten Leser kommen insbe-
sondere be1 den oft bis In die kleinsten Einzelheıiten gehenden Beıträge ber die
ersten änge des Boller Bad- und Heilwesens auf ihre Kosten. Kenner der
Medizingeschichte können siıch den lebendig geschriebenen Beiträgen ber
heute gerade vorsintflutlich anmutende Kur-Anwendungen und Therapien der
ersten ahrhunderte des e1lbads erfreuen.

Die insgesamt 46 (von 376) Seıiten umfassenden ber J ohann Chn-
stop. und Chrıistoph Blumhardt geben in komprimierter Weise das Lebenswerk
dieser beiden begnadeten erkündiger und Seelsorger wileder, wobel freilich
die theologische e1 und Bedeutung Vomnl Vater und Sohn ohl bewußt rela-
t1V wen12 atz findet. ber 6S ätte die Grenzen des vorliegenden es DC-
sprengt, WC der Autor dieser Beiträge, der eologe und wissenschaftlıche
Miıtarbeiter im landeskirchlichen 1Vk4 Dieter Ising, 1er mehr in dıe
1eie SCHgAaNgCH ware. Die Wirkungsgeschichte der Blumhardts 1n Bad Boll und
aruber hinaus ommt urchaus iıhremC



WEe1 Beıträge sollen hıer besonders herausgehoben werden: Der Aufsatz Von
Helmut Bıntz »Die Herrnhuter Brüdergemeine 1ın Bad Boll « (Seiten
245—27/4) und der VOIN Dankfrıed Steuernagel »Das Kurhaus Bad Boll VOomn
72—1995« (Seiten 275—301).

Der Beıitrag VOI Bıntz egInn mıt einer appen Darstellung des {Jr=
und der Geschichte der rüder-Unität Gestützt auf viele Quellenanga-

ben zeigt der Verfasser die schon 1mM sıch anbahnenden Bezıle-
hungen zwıischen Kurhaus und Herrnhuter Brüdergemeine auf, die 1n der Über-
gabe des Kurhauses Urce die Blumhardt-Erben die rüder-Unität iıhren
Öhepunkt en

Miıt eCc gewürdigt wiırd auch das entscheidende iırken VonNn Gerhard
eyde, des ersten, Von der Brüdergemeine ach Bad Boll berufenen Pfarrers
und dessen Bemühungen, einerseı1ts Herrnhuter Tradition 1im Kurhaus einzufüh-
rcNn, andererseıits das Haus für Konferenzen und Tagungen sehr unterschiedli-
chen epräges öffnen und damıt den Weg für die spätere e1 der vange-
iıschen ademıe ebnen. Bıintz welst mıt seinem Beitrag eindrücklich
nach, wıe die UurkK1ını Bad Baoll die kleine Herrnhuter Brüdergemeine bıs
heute eine Öffnung in die Welt hiınein bedeutet, darın ähnlıch den chulen der
Brüdergemeine einem Brückenkopf vergleichbar. 1C weni1ger als 190 An-
merkungen belegen, w1e sorgfältig 1er recherchiert wurde.

Der Von Dankfrıed Steuernagel, Von 973 bis 995 eliarz der
heutigen Kurklinik, ist vie]l stärker subjektiv gefärbt und gleicht streckenweıise
einem aus  iıchen Lebenslauf. ber dies eCcC sıch durchaus mıt der Wiırk-
ichkeit Vor em dem oroßen, persönlıchen Einsatz Dr. Steuernagels ist 6S

verdanken, das ehemals eher »heimelig« anmutende Kurhaus, eine Mi-
schung dus enheim, Tagungszentrum und Kuranstalt, einer modernen
urklını mıiıt Diagnosezentrum, Therapieabteilung und Thermalbad umgestal-
tet werden konnte Dr. Steuernagel hat damıt sehr persönlıch eı gehabt
der in diıesem entsche1idensten Wandlung des Bad Boller urhau-
SCS Subjektive Einschätzungen und Bewertungen einzelner Mitarbeiter und
auch mancher Entscheidung der Dırektion und der Kurhausleitung gen letzt-
ıch ZUT Farbigkeıit und Lebendi  eıt des Bandes be1 Geschichtsschreibung ist
Ja auch immer mehr als eine Aneıinanderreihung VON Fakten

Abgeschlossen wird das Buch, das auch ber ein umfangreiches Lıteratur-
verzeıichnis und eın Regıster ver: mıt mehreren Beıträgen über dıe Entste-
hung und die heutige el der Evangelischen ademie mıt eC denn
der Beıtrag Von Bıntz eleJa, WI1Ie in den Ze  en zwıschen den beıden
Weltkriegen das Kurhaus den en diese für Kırche und Gesellscha
wichtigeel bereıtet hat P E E  V E
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es in em eın Band, der außerordentlich inhaltsreich, arbig und detail-
lıert dıe n  C  ung des Boller Bads Von 495 bıs 995 schildert,
seinen Preis VON 75,00 durchaus WerIt ist.

H.- ote

elge Ronnow, J1els Johannes olm el levnedslob orlaget Savanne,
Christiansfeld 1995, 64 Seıten.

150 Jahre ach dem Tod VON 1e1Ss Johannes Holm g1bt die Dänische 1ssı1ıon
der Brüdergemeine eın kurzes Lebensbild ihres Gründers heraus. Der Vertfasser
elge Ronnow lange eıt arrer der Gemeinde Christiansfeld Seine Dar-
stellung beruht weıtgehend auf der 937 erschienenen Dissertation VOon Jens

über olm und macht die Ergebnisse dieser el und anderer FOor-
schungen einem welıteren Publikum änıscher Zunge zugänglıch.

olm wurde in Sonder Farup, Nordschleswig, als Sohn eines
Schneiders geboren. on kam in Kontakt mıiıt der Erwec)  gsbewe-
SuNg, dıe in Nordschleswig schon VOr der Gründung der Gemeinde Christians-
feld T73 eın stark he:  utisches Gepräge atte Ronnow schildert, WIeEe dieser
später die änische Brüdergemeine bedeutsame Mann immer wieder
vergeblich versucht hat, itglie der Brüdergemeine werden. Nachdem seın
Ersuchen 1n den Gemeinden Christiansfeld, Gnadau und Zeist LOs esche1-
tert W wurde seine Mitgliedschaft ndlıch ın Neuwıled in Aussıcht gestellt,

das Los zunächst einen leeren und sSschlıelalic. einen mıt YJa«
aufgewlesen atte och auch Jjetzt ZOg sıch die endgültige och fast
ZWEe1 Jahre hın, sS1e erfolgte erst 796 ın Gnadau, olm sich vorübergehend
uhlhilelt. In Neuwied arbeitete einer Lackierwerkstatt. Zusammen mıiıt vier
anderen ern wurde er eines nıcht genehmigte: Konzerts bereits
799 wlieder Von der Mitgliedschaft ausgeschlossen. rst 8316 wurde SE

aufgenommen. ach seinem Aufenthalt in verschiedenen deutschen Gemeinen
War ST 805 ach Dänemark zurückgeke und ach einer Zusatzausbildung
er geworden. 816 wurde G1 in die britische Brüdergemeine Fulneck beru-
fen, CT als ehrer im nternat Diasporaarbeiter wirkte. Ronnow folgt
Holm VOon dort ach Norwegen, olm ach Heirat mıiıt einer chwedin,
deren Famılıe der Brüdersozietät in Öteborg nahestand, als rediger und VOr-
steher der Sozietät Christiana (Oslo) diente.

Das Von iıhm j1er seıt 827 herausgegebene Norske Missionsblad weckte das
Interesse für die 1ssıon in weıten Kreisen des i1stlıchen Norwegen Als
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